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Ueber Macrolepidopteren-Fang bei der 
Lampe. 

Von demselben Verfasser. 


Di*. KatW’s „Enfomologisehe Nachrichten“ enthalten im 
Jahrgänge 1883 S. 9 einen von H. L. Unterzeichneten Artikel: 
„Nochmals: „Der Köderfang'* 1 und ist am Sehlus.se desselben 
erwähnt daß es „durchaus ersprießlich sein dürfte, festzustellen, 
welche Lepidopteren nicht nur durch den Köderfang, sondern 
auch durch das Licht gefangen werden.“ Ich weiß nicht, ob 
der Schlußsatz bereits anderweitig eine Beantwortung gefunden 
hat und werde ich mich trotz des Zweifels darüber nicht ab¬ 
halten lassen, meine seit 13 Jahren gesammelten Erfahrungen 
für Diejenigen, welche sich für den unzweifelhaft-spannenden 
Fang beim Lieht iuteressiren, in dieser Zeitung zu verölfcnt- 
liehen Natitilich können meine-Mittheilungen lediglich einen 
kleinen Beitrag zu der in Rede stehenden Materie geben, weil 
es in der Natur der Sache liegt, daß solche Lo<*alitäten, in 
resp. an-denen der Fang heim Licht mit, Erfolg betrieben 
werden kann, im Verhältnis zum Kode»fang nur in beschränkter 
Anzahl zu finden sein werden. Ich habe bereits in dieser 
Zeitung (18S8, S 235) kurz angedeutet, wie ich den Fang 
beim Licht ausgeführt und dort erwähnt, daß sich die Ausbeute 
an windstillen Abenden und bei bewölktem Himmel oft als sehr 
lohnend erwiesen. Durch die im letzten Sommer* gemachten 
Erfahrungen bereichert, bin ich in dm* Lage jenen Ausspruch 
dahin zu modificiren, daß es für den Fang ziemlich gleich«' 
gültig erscheint, oh die Luft ruhig oder bewegt ist — erzielte, 
ich doch selh.-t in stürmischen Nachteil wiederholt ein vor¬ 
treffliches Resultat —; vielmehr kommt es besonders darauf 
an, : daß das im-Freien befindliche, vom Lampenlicht getroffene 
Object (Rasen, Blumenbeet. Strauch, Bonn etc.) nebst seiner 
näheren Umgebung gegen Winde-nach allen Richtungen möglichst 
geschützt ist. Da mir in der Praxis statt der Lampe häufig 
nur ein Lieht zur Disposition stand, so verbot sich-der Fang 
bei Wind von selbst, weil in diesem Falle das Liebt entweder 
ausgelöseht oder seine LelTclftkTaft/durch das Flackern auf Null 
reducirt wurde. Auf die Leuchtkraft kommt es aber ganz be¬ 
sonders au, je intendver dieselbe, je größer ist die Anziehungs¬ 
kraft. Dadurch erklärt sich auch, daß hei hellem Mondschein, 
d. h. in Nächten, in denen das Lampenlicht auf den vom Mond 
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beschienenen Gegenständen sich nicht deutlich abhebt, die Aus- 
b» ute stets eine gelinge ist. So lange daher vom elektrischen, 
Licht fiir den Fang noch kein praktischer Gebrauch gemacht 
werden kann, wird das Mondlieht der größte Feind dieses 
Sports bleiben. Sanfter Regen und selbst Kälte wirken dagegen 
nur in geiingerem Grade störend auf den Fang ein. Spanner 
lassen sieb meines Wissens durch den Wäimegiad der Luft 
gar nicht beeinflussen; fing ich doch verschiedene Arten der 
Gattung Eugonia in einer Septembernacht von -j- 3 0 R. in 
Mein zahl. Für den Fang die Hauptsache bleibt die Beschaffen¬ 
heit des Fangortes. Um zu verstehen, was ich in dieser Be¬ 
ziehung für eine geeignete Localität halte, erlaube ich mir das 
Local, wie es mir im letzten Sommer in Cranz zu Gebote, 
stand,, etwas ausführlicher zu beschreiben. Ich benutzte ein 
kleines zw eifenstriges Stübchen im ersieh Stock eines fiüheten,. 
etwa 8ü rn vom Seestiande entfernten Schillei haimes. Wände 
und Decke waren weiß getüncht und letztere so niedrig, daß 
sich ein daran! setzender Faller,, ohne Anwendung eines Stuhles 
oder Trittes zum Ansteigen, direkt mit der Flasche w*eg- 
lielimen ließ. Zwischen den Fenstern befand sieh ein Tisch, 
der lür den Fang spw eit seitw ärts geschoben w inde, daß die 
darauf zu stellende Lampe vor den geöffneten Fensterflügel 
kam. Das nicht benützte zw;eite Fens'erward als übeiflüssjg' 
verhangen. Das.Fangfeuster, nach Süden gelegen^ fühlte zum 
Kuigarten hinaus, in dein sich die meisten unseier bekannten 
\\ alubäume * vei einigt linden, besonders Birken und Eschen, 
aber auch Weinen, Pappeln, .Roßkastanien, sowie eine Menge 
verschiedener Zieistiäiicher und Nutzpflanzen. Das Licht dei* 
sehr bell bannenden Petroleumlampe lud auf eine E-che, deren, 
Zweige fast bis an das Feilster reichten. Die Esche .Selbst 
war in ihrer Umgebung durch Lanbbänme und Bauten gegen 
W'irtde genügend gedeckt. Natürlich sind solche Localitäten 
nicht häufig; fiir. diejenigen Sammler aber, die sich in jder 
Lage befinden, ihre Sommerfrische auf dem Lande, z. B. beim, 
Förster zu nehmen, weiden sich ähnliche .Localitäten wohl 
unschwer, aultreiben lassen. ,, 

Was den Fang selbst betrifft, .so .empfiehlt er r sich im 
Vergleich zum Köderfang, dessen Vorzüge indessen, keineswegs 
unter>chätzt werden sollen, aus folgenden Gründen: 

\) Der Fang bei der Lampe liefert im Allgemeinen reinere 
Exi nipla e als der am Köder; ich behaupte sogar, reine Stücke 
sind die Regel, abgellngene dje Ausnahme* vorausgesetzt, daß, 
der.Fang mit, der.eisten Ersi lieinungszcit des Falteis zusammen¬ 
fällt. So tiirg ich beispielsweise/nehme Al ten aus dem Genus. 
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Agrotis, Üithosia und Xanthia zuerst in frischen Stücken bei 
der Lumpe und an späteren Abenden dieselben Arten in abge¬ 
tragenem Kleide am Köder, trotzdem dieser zu derselben Zeit 
und bei demselben Local unten aufgehängt war, wo oben zum 
Fange die Lampe brannte» 

2) Der Fang bei der Lampe ist fesselnder als der am 
Koder, weil er vortrefflich die Beobachtung des Benehmens der 
Thiere beim Licht, ihrer Flugweise etc» ermöglicht. Und wie 
verschieden ist letztere bei den einzelnen Familien, Gattungen 
und Arten. Wie wild erscheint der Flug der Neuronien und 
einzelner Agroten, wie leicht und zierlich, wie ihr Bau, der 
Arten aus dein Genus Cidaria! Dil. Caeru'eocepha stürmt 
herein, lahrt in rasender Hast in der Stube umher, saust von 
vorne nach hinten, von oben nach unten, da — Pull! Die 
Lampe ist ei löscht; die Eule stürzte in den C) linder. um bei 
lebendigem Leibe ge löstet zu werden, — als Opfer für ihre 
dem Tode geweihten Kameraden? 

3) Der Fang bei der Lampe gestattet nebenbei noch 
andere Beschäftigungen. Die Fangpausen lassen sich angeinesseu 
durch Leetüre verkürzen. Auch kann man, ohne vorher das 
Fenster zu schließen, auf kurze Zeit die Stube verlassen, um 
vielleicht die im Garten aufgehängten Köder zu untersuchen. 
Ich habe nie bemerkt, daß ein Spanner, der einmal bei der 
Lampe sich zeigte, durch das offene Fenster wieder entschlüpft 
wäre; weniger ist in dieser Beziehung den Eulen zu trauen. 
Beim Erwarten seltener Alten empliehlt es sich jedenfalls nicht, 
sich aus der Stube zu entfernen. Doch die Praxis lehrt ain 
Besten das hier einzuschlagende Verfahren, das nach Ort, Zeit 
und Witterung immer ein verschiedenes sein wird. — 

Zum Schluß führe ich diejenigen Arten auf, die ich bisher 
beim Licht gefangen. Zur Gewinnung eines wenn auch nur 
geringen Anhaltes betreffs dessen, was an einer einzigen Localität 
zu erwarten ist, habe ich diejenigen Arten, welche nicht durch 
ein und dasselbe Fenster zur Lampe herangetlogen, also an 
anderen Orten erbeutet sind, mit einem * bezeichnet: 

Arctia Caja; Spitosoma Lubricipeda*. Menthastri*; Hepiahis 
Sylvinus*, Lupulinus*; Leucoma Salicis; Bombyx N^ustria Rubi; 
Lasiocampa Potatoria; Notodonta Dictaioides; Lophopteryx Cume* 
Ihm; Pygaera Anastomosis; Cymatophora Duplaris; Diloba Caeru- 
leocepbala; Acronycta Rumicis; Agrotis Polygon«»*, Obseura 
(Ravida), Pronnba, aberr. Inuba, Triangulum, C-nigniin # , Rubi, 
Plecta, Simulaus*, Putris, Exclamaiionis, Cursoria, Nigricans*, 
Tritici, Ypsilon, Vestigialis, Oceulta; Charaeas Giaminis; Neu - 
ronia Popularis, Cespitis*; Mamestra Persicariae*, Oleracea, 
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Dentina, Trifolii; Miselia Oxyacanthae; Luperirui Matura*; 
Hadena Porphyrea, Laterilia*, Mounglyplia, Kurea, Seolopazina, 
Gemina. Didyma, Bicolona; Hyppa Hectilinea; Naenia Typica; 
Ilelolrupha Leueostigma; Hydroecia Nictitans, Micacea* Gortyna 
Ochracta*; Nonayria Spaiganii*; Leucania Palleno. Coirg^ra*, 
Turca ; Caradrina Morpheus*. Respersa, Ambigua; Cosmia Pi»b acea; 
Dyschorista Fissipuucta; Plaslenis Retusa, Snbtusa; Orlhosia Lota, 
Circellaris; Amphipyra Tragopoginis, Pyramiden; Calymnia Trape- 
zina; Xanthia Flavago, Fulvago, aberr. Flavescens; Scopelosoma 
Satellitia; Xylina Soeia, Furcilera; Cucullia Umbratiea; Plusia 
Tripaitita. Cbrysitis, Festucae*. Gamma; Zanc/ognatha Emor- 
tuali**; Hypena Rostralis*; Rivula Serieealis; Geometra Papilio- 
naria; Nemoria Strigata; Timandra Amata; Abraxas (irossu- 
laiiala. Adustata*; Cabera Pu-aria; Eugonia Querciimriu, Autum- 
naria, Alniaria, Fus antaiia; Selenia Bilmiaria, Tttralunaria; 
Crocallis Elingnaria; Epione Apiraria; Boarmia Lichenaiia; Halia 
Wanaria; Tripkosa Dubitata; Scototia Rbainnata; Lygris Prunata, 
Populata, AbbOeiata; Cidaria ßu olorata. Jnmperata, Mia tu, Site- 
rata, Truncata, Fluetuata, Montanata, Unidentaria, Viltata, 
Dilutata, Albicillata, Sordidata, Alcliemiliata, Comitata; Eupi- 
thecia Oblongata, Debiliata. Rectangulata*. Subfulvata. 
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